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Stadtwerke und Atomkraft: 
Doro Jacobs-Krahnen hat fleißig im Internet gesucht   
und Erstaunliches gefunden! 
 
Zuerst die gute Nachricht: 
 
Die Stadtwerke Konstanz GmbH beziehen 23% ihres Stro-
mes aus regenerativen Quellen, im bundesweiten Vergleich 
(10%) recht gut (Zeitraum 01.01. bis 31.12.2004). 
 
Nun aber gleich die schlechte: 
 
64% stammen aus Atomkraftwerken (bundesweit 30%). Dazu 
schreiben die Stadtwerke: "Wir beziehen unseren Strom ü-
berwiegend vom Schweizer Energiehandelsunternehmen 
AXPO und vom deutschen Großhandelsmarkt..." 
 
Dass es auch anders geht, zeigt z.B. unsere Nachbarstadt 
Radolfzell. Dort beträgt der Strommix aus Kernkraft nur 20%, 
aus erneuerbarer Energie 54%. 
 
Stadträtin Krahnen hat deshalb dem Oberbürgermeister als 
Aufsichtsratsvorsitzenden der Stadtwerke folgendes ge-
schrieben: 
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“...Angesichts dessen, dass wir uns in Konstanz einerseits in unmittelbarer Nähe des 
projektierten Endlagers der Schweiz für radioaktive Abfälle in Benken befinden und ge-
gen dieses unsere Einwände erhoben haben, andererseits aber durch den Kauf von A-
tomstrom der AXPO die Entstehung von radioaktiven Abfällen begünstigen, bitte ich Sie, 
das Thema “Strommix“ auf die Tagesordnung der nächsten Aufsichtsratssitzung zu 
nehmen.“ 
Inzwischen hat man sich wohl im Aufsichtsrat vorgenommen, dieses Thema speziell zu 
behandeln. Offenbar fehlt es aber bei den Stadtwerken an einer konsequenten Linie, 
man will billigen Strom einkaufen, koste es was es wolle. Ökologische Bedenken sind 
dabei offenbar nicht in Erwägung gezogen worden. 
Für Umweltbewußte aber bieten die Stadtwerke seit einigen Jahren auch den Ökostrom 
Seeenergie an, die Marken“energreen“ (100% aus regenerativen Quellen) und “e-
tagreen“ (50%). Dieser Strom ist zertifiziert und wird auf seine Herkunft kontrolliert. Für 
“energreen“ beträgt der Aufpreis 4 Cent netto, 4,64 Cent brutto pro Kilowattstunde 
(kwh).  
Mehrkosten nur für Leute, die es sich leisten können? Sicher sind damit nicht die Hartz-
IV-Betroffenen angesprochen. Aber für alle, die ein gesichertes Einkommen haben – 
und das sind glücklicherweise noch die meisten, denen stellt sich wie immer die Frage: 
Wofür habe ich Geld? Für die Flugreise nach Thailand, für den nächsten schnellen Flit-
zer? 
Oder sollte es nicht doch besser ein kleiner persönlicher Beitrag dazu sein, die gefährli-
che Atomtechnik so bald wie möglich zu beenden? Je mehr wir die regenerativen Ener-
gien unterstützen, um so preiswerter werden sie gegenüber den fossilen. 

Manfred Heier 
 

Kontaktadresse:  Stadtwerke Konstanz GmbH 
   Beratung und aktuelle Angebote: 
   Telefon: 07531/ 803-333 
   Fax: 07531/ 803-293 
   E-Mail: info@stadtwerke.konstanz.de 
   Internet: www.sw.konstanz.de 

 

 
 

Siegfried Lehmann – unser Mann in Stuttgart  
Endlich ist der Wahlkreis Konstanz, eine traditionelle grüne Hochburg in Baden-
Württemberg, wieder mit einem grünen Abgeordneten im Stuttgarter Landtag vertreten.  
 
Seit Gründung des grünen Landesverbands im Jahr 1979 hat der Kreisverband Kon-
stanz bei jeder Landtagswahl profilierte Kandidaten nominiert (es waren tatsächlich im-
mer nur Männer), die bei allen Landtagswahlen überdurchschnittlich gute Ergebnisse 
erzielten. Dennoch hatte es bislang nur Günther Schäfer bei der Landtagswahl 1996 
geschafft, ein Landtagsmandat zu erlangen. Woran lag das? Der Grund liegt in einer 
Besonderheit, besser gesagt, in einer Ungerechtigkeit des baden-württembergischen 
Landtagswahlrechts, das Abweichungen in der Wahlkreisgröße toleriert und kleinere 
Wahlkreise gegenüber größeren, einwohnerstarken Wahlkreisen benachteiligt. Leider 
zählen der Wahlkreis Konstanz und der Wahlkreis Singen seit eh und je zu den kleine-
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ren und somit zu den benachteiligten Wahlkreisen. Die folgende Übersicht zeigt, dass 
man im Wahlkreis Konstanz bei einem sehr guten Landesergebnis der Grünen schon 
rund 19 Prozent Stimmenanteil einfahren muss, um ein Mandat zu erringen.  
 
Hier die Ergebnisse der Grünen, bzw. Bündnis 90/Die Grünen im Wahlkreis Konstanz, in 
der Stadt Konstanz sowie die Namen der Landtagskandidaten:  
 
16. März 1980 Wahlkreis:   7,7 Stadt:   6,9 Kandidat:  Ralf Riedel 
25. März 1984: Wahlkreis: 12,0 Stadt: 12,7 Kandidat:  Ralf Riedel 
20. März 1988: Wahlkreis: 10,5 Stadt: 11,8 Kandidat: Hendrik Auhagen 
05. April 1992: Wahlkreis: 14,9 Stadt: 16,7 Kandidat: Günther Schäfer 
20. März 1996: Wahlkreis: 18,9 Stadt: 21,0 Kandidat: Günther Schäfer 
25. März 2001: Wahlkreis: 16,0 Stadt: 18,4 Kandidat: Günther Schäfer 
26. März 2006: Wahlkreis: 18,9 Stadt: 20,6 Kandidat: Siegfried Lehmann 
 
Nach einem kurzen Wahlkampf, klug geführt von Siegfried Lehmann, und tatkräftig un-
terstützt von seinem Zweitbewerber, dem FGL-Mitglied Günter Beyer-Köhler und einem 
kleinen aber engagierten jungen Wahlkampfteam, erzielte Siegfried Lehmann ein erfreu-
liches Ergebnis und sicherte sich einen Sitz im Landtag. Nach fünfjähriger Pause ist un-
ser Wahlkreis somit wieder mit einer grünen Stimme im Stuttgarter Landtag vertreten. 
 
Ohne Zweifel, diese grüne Stimme wird gebraucht. Zum einen gilt es, den Erwartungen 
unserer Wähler und Wählerinnen gerecht zu werden und diese Menschen durch eine 
klare, an grünen Grundüberzeugungen orientierte Politik auf Landesebene dauerhaft an 
uns zu binden. Ferner muss der politischen Apathie und Parteienverdrossenheit entge-
gen getreten werden. Eine Wahlbeteiligung von 50 Prozent in unserer Stadt ist ein deut-
liches Warnsignal. Zum anderen gilt es, die derzeit aktuellen Probleme unserer Region 
in die Entscheidungsprozesse der grünen Landtagsfraktion und natürlich auch in den 
Landtag selbst einzubringen. Beispielhaft für die aktuellen Sachthemen unserer Region 
seien genannt: 

- Verstärkte Förderung  erneuerbarer Energien im Land, schneller Ausstieg aus der 
Atomenergie. Kein Atomendlager in Benken. 

- Förderung des Öffentlichen Personennahverkehrs, insbesondere des Schienen-
verkehrs, ökologisch vertretbare Lösungen beim Ausbau der B33 neu. Wirkungs-
volle Maßnahmen gegen die Feinstaubbelastung in Konstanz. 

- Reduzierung des Fluglärms nicht durch Verlagerung, sondern durch eine signifi-
kante Reduzierung, bzw. Deckelung des Flugverkehrs.  

- Stopp der fortschreitenden Zersiedlung und Zubetonierung der Bodenseeland-
schaft, Weiterentwicklung des Bodenseeleitbilds, strengere gesetzliche Vorgaben 
bei der Bauleitplanung.   

- Mehr Bürgerbeteiligung in Stadt und Land, Bürgerentscheide auch bei Bebau-
ungsplänen. Bürgerwille muss ernst genommen werden. 

- Entwicklung eines tragfähigen Konzepts für das Gesundheitswesen im Landkreis 
Konstanz, vernünftige Zusammenarbeit der Krankenhäuser im Landkreis. 

- Sicherung, Zusammenarbeit und weiterer Ausbau der Bildungseinrichtungen in 
der Region. 
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Die politische Arbeit kann nur gelingen, wenn alle Grünen im Wahlkreis, die Mitglieder, 
die kommunalpolitischen Mandatsträger/innen sowie die Mitglieder des Kreisvorstands 
sachorientiert und immer auf kurzem Weg  mit unserem Landtagsabgeordneten zu-
sammenarbeiten. 
Ich wünsche unserem neuen Landtagsabgeordneten  Siegfried Lehmann Tatkraft, 
Durchhaltevermögen und Erfolg bei seinem politischen Wirken im Wahlkreis und im 
Landesparlament. 
 

Werner Allweiss.  
 

 
20 Jahre nach Tschernobyl 
 
 
Am 14.03.06 fand in Konstanz eine gut besuchte Veranstaltung der Heinrich- Böll- Stif-
tung zum Thema “Benken“ und Endlagerung von Atommüll statt (siehe zwei Artikel im 
Südkurier vom 16.03,06). 
Bei der Podiumsdiskussion verdeutlichte die Europaabgeordnete Rebecca Harms, daß 
weniger der Neubau von Atomkraftwerken, als vielmehr die jetzt propagierte Laufzeitver-
längerung zu denken geben sollten. In der Schrift “Mythos Atomkraft“ der Böll- Stiftung 
werden alle “Störfälle“ und kritischen Situationen in den zunehmend durch Alter anfälli-
gen Atomkraftwerken genannt, ganz abgesehen von terroristischen Gefahren. Vor 
zwanzig Jahren explodierte durch menschliches Versagen der Block IV von Tscherno-
byl. Erschreckend, wie dieses Unglück in unserer Gesellschaft verdrängt wird, obwohl in 
der Ukraine und Weißrußland riesige Landstriche seitdem unbewohnbar sind und noch 
heute unzählige Menschen sterben oder todkrank dahinvegetieren. Ein solcher Unfall in 
Mitteleuropa- unvorstellbar! 
Deshalb sollte auch für Benken oder Gorleben gelten: erst abschalten, dann einen 
Standort für ein Endlager suchen! 
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6- spurig am Bodenseeufer? 
Zum Planfeststellungsverfahren 
B 33 neu 
 
So viel ist bisher bei Anhörungen zu 
Straßenbauvorhaben von der Planungs-
behörde noch nie versprochen worden! 
In insgesamt fünf ganztägigen Sitzungen 
wurden vom 18.01. bis 2.2.06 die zahl-
reichen Einwendungen von Gemeinden 
und Verbänden zum 10,6 km langen 
Neubauprojekt der B 33 zwischen Al-
lensbach West und Landeplatz in Kon-
stanz mündlich behandelt. 
Die Gemeinden Allensbach und Reiche-
nau hatten jeweils Anwälte mitgebracht. 
Sie wiesen darauf hin, daß sie “Trägerin 
von Selbstgestaltungsrechten“, “wehrfä-
hig“ und notfalls “juristisch durchset-
zungswillig“ seien und was der juristi-
schen Sprüche noch mehr waren. 
Allensbach hat sich mit der offiziellen 
Planung im wesentlichen abgefunden 
und kämpft um Detailverbesserungen, 
z.B. um Tunnelverlängerung und Emissi-
onsbegrenzungen. Deutlich wurde, daß 
an den Tunnelportalen die Schadstoff- 
Grenzwerte überschritten werden. Zur 
Lärmminderung versprach die Straßen-
baubehörde schallschluckende Wand-
elemente an den Tunnelmündungen. 
Die Gemeinde Reichenau und das ZPR 
bestehen hartnäckig auf der sogenann-
ten Dachsbergtrasse. Sie soll nördlich 
von Waldsiedlung und ZPR und dann 
zwischen Eichbühl und Wollmatingen 
nach Süden geführt werden und somit 
vierspurig die von Konstanz favorisierte 
Westtangente ersetzen. Erstmals stellte 
die Straßenbaubehörde eine tunnelbe-
wehrte “optimierte“ Dachsbergvariante 
vor, die allerdings 178 Mio Euro statt der 
offiziellen Südtrasse mit 135 Mio Euro 
kosten soll. Für die Konstanzer ist diese 
Version nicht vorstellbar, da die Verlär-
mung von Eichbühl und Wollmatingen 
ungleich größer und der Eingriff in das 
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FFH- Gebiet Öhmdwiesen heftiger wäre. Diese Trasse läge auch fast ausschließlich auf 
Konstanzer Gemarkung. 
Stark umstritten ist die Einmündung der Westtangente in die B 33, die von den Planern 
ebenerdig und beampelt vorgestellt wurde. Alternativ soll dafür noch eine kreuzungsfreie 
oder Kreisellösung untersucht werden. 
Die Naturschutzverbände brachten ihre Bedenken vor gegen den Autobahncharakter 
der geplanten Strecke, die Vielzahl parallel geführter Straßen, die Eingriffe in das Natur-
schutzgebiet Wollmatinger Ried, die Störungen der Vernetzungskorridore zwischen See 
und Bodanrück, Größe und Lage der Einhausungen und Grünbrücken. 
Vor allem die Planung von faktisch sechs Spuren für B 33 und zusätzlichen “Gemeinde-
verbindungsstraßen“ ist schon vor Jahresfrist von der FGL mit Schreiben an die Pla-
nungsbehörde kritisiert und mit Gegenvorschlägen versehen worden (siehe Skizze).  
Die Naturschutzverbände haben Kritik und Vorschläge übernommen. 
Der Leiter der Veranstaltung, Joachim Lucht von der Rechtsabteilung des Regierungs-
präsidiums als planfeststellender Behörde, war während all der Tage sehr um Harmonie 
bemüht. Deshalb versprach er, daß noch viele zusätzliche Prüfungen und Untersuchun-
gen vorgenommen werden sollen, als da sind Überprüfung der Verkehrsprognosen, 
Möglichkeiten für zusätzlichen Schallschutz, geologische Auswirkungen bei Tunnelver-
längerungen und vieles mehr. Es wird also aller Voraussicht nach zu einer zweiten Auf-
lage des Verfahrens kommen. 
Auf starke Kritik stieß die Trennung der beiden Planfeststellungsverfahren für die B 33 
und die Westtangente , die sich aus der Zuständigkeit von Bund und Land ergibt. Da 
eine mögliche Dachsbergvariante auf der Trasse der Westtangente verliefe, muß eine 
Lösung gefunden werden, beide Verfahren zu koppeln. Die Planfeststellung der West-
tangente soll im Sommer diesen Jahres erfolgen 
 

Manfred Heier 
 
 
(Fortsetzung des Artikels aus dem Subkurier vom Januar 2006) 
 
Gentechnik hält nicht, was sie verspricht 
Pflanzen wurden mit dem Ziel einer Reduzierung der Spritzmitteleinsätze manipuliert. 
Inzwischen aber belegen mehrere Studien, dass es sogar zu Zunahme der Pestizidbe-
lastungen in Gentechkulturen im Vergleich zu herkömmlichen Anbauformen gekommen 
ist. 

BT-Baumwolle in Indien wurde genauso von Schadinsekten befallen wie herkömmliche. 

Versprochene Ertragssteigerungen haben sich in Indien und Indonesien nicht erfüllt. 
Inzwischen musste Monsanto Indonesien wieder verlassen. 

Die Gentech-Firmen argumentieren mit der möglichen Bekämpfung des Welthungers 
durch neue Pflanzenkreationen, dabei könnten sich viele armen Länder die Lizenzge-
bühren für Gensaatgut gar nicht leisten. Außerdem gibt es bereits viele von Natur aus 
tolerante und lokal bestens angepasste Nutzpflanzen. 

Internationale Experten kamen bei einer Konferenz der Welternährungsorganisation 
FAO im März zu dem Schluss, dass die Grüne Gentechnik in asiatischen und pazifi-
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schen Staaten nichts zur Verringerung des Hungers beigetragen habe, da der Welthun-
ger meist kein Anbau- sondern ein Verteilungsproblem ist. 

Die Gentechniker versprechen neue glutenfreie Getreidesorten für Zöliakiekranke. Dabei 
gibt es mit Amaranth, Mais, Hirse, Esskastanien, Reis, Lupine, Leinsamen, Sesam, 
Buchweizen und Teff ... bereits jede Menge natürliche glutenfreie Getreide und Saaten 
auch zur Brotherstellung. Sie versuchen ballaststoffreiche, kalorienreduzierte Zuckerrü-
ben herzustellen, dabei übersteigt die Süßkraft des Süßkrauts “Stevia reboudiana“ die 
des Zuckers um ein Vielfaches, und das bei minimalem Kaloriengehalt. Obwohl in Stutt-
gart Hohenheim bei der Landwirtschaftlichen Untersuchungsanstalt schon seit Jahren 
mit Stevia geforscht wird, ist eine Zulassung als Lebensmittel in Europa nicht in Sicht. 

Gefahr für die (Tier)Gesundheit 

Ein großes Gesundheitsproblem stellt die Antibiotika Resistenz der Genpflanzen dar. 
Die Gefahr einer Übertragung der Resistenz auf Mikroorganismen ist groß. Dadurch 
können sich neuen resistente Keime bilden. Aus diesem Grund hat die British Medical 
Association nach einer Studie folgenden Beschluss gefasst: "Die Verwendung von Anti-
biotika resistenten Marker-Genen in GV-Nahrungsmitteln sollte verboten werden, da das 
Risiko für die menschliche Gesundheit durch eine in Mikroorganismen entwickelte Anti-
biotika Resistenz als eine der größten allgemeinen Gefahren für die Gesundheit im 21. 
Jahrhundert angesehen werden muss.". 

Wissenschaftler der amerikanischen Lebensmittelkontrollbehörde FDA warnen vor ei-
nem Nährwertverlust durch eine unerwünschte Veränderung auf dem Nährwertniveau. 

Es gibt keine toxikologischen Langzeituntersuchungen von GV-Nahrungsmitteln, obwohl 
Wissenschaftler der FDA dies wiederholt gefordert haben. 

Die Zahl der durch Lebensmittel ausgelösten Erkrankungen hat in Amerika seit Einfüh-
rung der GV-Nahrungsmittel um 40 % zugenommen. 

Gentechnikfreie Zonen als Wettbewerbsvorteil 

Die Verbraucher sprechen sich mit überwältigender Mehrheit gegen gentechnisch ver-
änderte Lebensmittel aus. 

Auch in Übersee wächst der Widerstand gegen genveränderte Nahrungsmittel. 

Herr Seehofer sollte seine Haltung dringend überdenken. Die Politikerinnen und Politiker 
vor Ort sollten die Qualität des Lebensraums Bodensee sichern, indem Sie es den 
Schweizerinnen und Schweizern und den Bürgerinnen und Bürgern des Raumes Über-
lingen gleich tun und mit den Landwirten zusammen auch den Kreis Konstanz zur gen-
techfreien Zone erklären. 

Quellen: "Gefahr Gentechnik" von Manfred Grössler, "Leben außer Kontrolle" Ein Film 
von Bertram Verhaag und Gabriele Kröber, Glutenfreibroschüre 3 Pauli, aid-Heft “Von 
Mendel zum Gentransfer“, aid Spezial “Die Grüne Gentechnik, Artikel “Gefahr grüne 
Gentechnik“ Michael Schick, Hauptstraße 33, 88480 Achstetten/Bronnen 
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Ergebnisprotokoll der Jahreshauptversammlung 2006 
 
Ort: Hotel Barbarossa in Konstanz 
Zeit: Dienstag 04.04.2006 19.30-22.00 Uhr 
Anwesende: 28 Teilnehmer (26 Mitglieder, 1 Nichtmitglied, 1 Pressevertreterin 
Redeleitung: Christine Hähl 
Protokoll: Martin Haas 
 

1. Vortrag: „Klimawandel am Bodensee“ von Michael D ienst (AGBU e.V.) 
Der kurzweilige, medienunterstützte Vortrag von Michael Dienst hatte die Themen Bo-
denseeufer, Strandrasen und Schilfbestände zum Inhalt. Diskutiert wurden die Messbar-
keit und die Wechselwirkungen von klimatischen und ökologischen Veränderungen, wie 
zum Beispiel der jahreszeitlich frühen Hochwasser in den Jahren 1965 und 1999. Mi-
chael Dienst verdeutlichte die Zusammenhänge zwischen frühen Hochwassern und dem 
starken Absterben von Schilfbeständen, die unter Wasser keine für sie lebensnotwendi-
ge Photosynthese durchführen können.  
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Weitere von Michael Dienst erwähnte negative Auswirkungen sind die Badedermatitis, 
die Einschleppung und Ausbreitung Wärme liebender Wasserpflanzen und Tiere, Fisch-
krankheiten und die Sauerstoffarmut des Wassers. 
 
In der anschließenden Diskussion kam die neue Biberausbreitung, die Auwälder, die 
Schnakenplage, sowie die Rückläufigkeit der Herbstnebeltage und eine Zunahme des 
Inversionslagen bedingten Hochnebels zur Sprache. 
 

2. Tätigkeitsbericht des Vorstandes 
Günter Beyer-Köhler entschuldigte Karin Göttlich, die wegen Krankheit verhindert war 
und ursprünglich für den Tätigkeitsbericht des Vorstandes  vorgesehen war. Günter 
Beyer-Köhler wies auf die positive Zusammenarbeit im Vorstand und die gelungene 
Teamfindung hin. Der Vorstand hatte im Jahr 2005 12 Sitzungen. Hinzu kamen noch 
zwei eintägige Klausuren mit der Fraktion, die im Steg 4 und im Familienheim auf der 
Insel Reichenau stattfanden. Eine zweitägige Vorstandsklausur fand in Gebradszell 
statt, wo unter anderen Themen wie Organisation, Verhältnis zur Fraktion, Mitglieder-
pflege und anderes debattiert wurden. 
Dank ausdrücklich an Subkurier Redakteure Manfred Heier und Dagmar Krug, welche 
die Hauptarbeit leisten! Und der Wunsch, dass unsere Zeitung weiterhin kleine Stiche 
und Anregungen gleichermaßen verteilt und die dafür gebührende Aufmerksamkeit er-
hält.  
 
Außerdem wurde im Jahr 2005 die 25 Jahr Feier der FGL organisiert. 
Hans Weinbacher gelang es mit seiner zweiten Veranstaltung zum Thema „gesundes 
Essen,“ den guten Anklang der früheren noch bei weitem zu übertreffen. Hans Ulrich 
Grimm referierte äußerst kurzweilig auf der Veranstaltung mit dem Titel: “Die Suppe lügt 
oder essen wir uns dumm?“. Das Johannes- Zwick- Haus, welches als Veranstaltungs-
ort diente, war überfüllt.  
 
Aktion Austraße: Der Bau-und Sparverein beabsichtigte, das Siedlungsgebiet nach und 
nach abzureißen und aus dem intakten Viertel eine hochverdichtete Blocksiedlung zu 
machen. Karin Göttlich begleitete und organisierte die bis jetzt erfolgreiche Gegenwehr 
der langjährig eingesessenen Anwohner.  
 
Beim Punkt Wahlen ist die Bundestagswahl mit Till Seiler als Kandidat und die noch 
recht kurz zurückliegende Landtagswahl mit Siegfried Lehmann zu erwähnen. In  beiden 
Wahlkämpfen vertrat Günter Beyer-Köhler die FGL in den jeweiligen Wahlkampforgani-
sationen. Beide Wahlergebnisse waren sehr gut für die Grünen im Kreis. Besonders er-
freulich ist die Honorierung durch die Wählerschaft der Landtagswahl, die sich im erfolg-
reichen  Erringen eines Landtagsmandates zeigt. Glückwunsch an Siegfried Lehmann. 
 
Von gelebter grenzüberschreitender Bedeutung sind die Verbindungen zu den Grünen 
in Kreuzlingen. Aktuelle Themen sind hier: Die Möglichkeit einer gemeinsamen Veran-
staltung zum zwanzigsten Jahrestag von Tschernobyl, sowie eine gemeinsame Planung 
Kreuzlingen/Konstanz zum Thema Luftreinhalteplan, Aktions- und Maßnahmenkatalog. 
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3. Bericht des Kassierers 
Das Vermögen der FGL hat sich um ca. 4000 € erhöht und betrug am 31.12.05 18.529 
€. 10.000 € davon liegen auf einem Festgeldkonto. Die Einnahmen betrugen 11.380 €, 
die Ausgaben 6.897 €. 
 

4. Bericht des Kassenprüfers (Robert Straub) 
Es gab keine Beanstandungen, sondern viel Lob für die Führung der Kasse durch Peter 
Köhler. Anschließend wurde der Kassierer entlastet und die Kassenprüfer einstimmig 
neu gewählt (Robert Straub und Christiane Kreitmeier). 
 

5. Bericht aus der Fraktion (Peter Müller-Neff) 
Peter Müller-Neff sagt, das gute Landtagswahlergebnis von 20% im Konstanzer Wahl-
kreis ist eine willkommene Unterstützung für die Arbeit der FGL Fraktion. Rückblickende 
Erwähnung fand die Teilnahme der FGL Fraktion am Stadtentwicklungsprojekt von OB 
Horst Frank. Dies geschah vor allem im Rahmen eines Ideenfindungsworkshops. Sei-
nen Ausdruck fand dies in der Verabschiedung von „19 Leitprojekten für die Zukunft 
Konstanz 2020“. Der auf Grundlage dieses Workshops entstandene „Masterplan“ um-
fasst alle politischen Bereiche unserer Stadt und will die Größe der Stadt Konstanz bei 
85.000 Einwohnern begrenzen. Die „Kompakte Stadt“ und ein „Freiraumkonzept“ sind 
weitere zentrale Stichworte, die der Lebens- und Stadtqualität dienen sollen.  
 
Die Fraktion der FGL sei stolz darauf, dass sie sich für die Begehbarkeit der Seglerha-
fenmole in Staad eingesetzt hat. Angebracht sei, so Müller-Neff, die Kritik an den Stadt-
werken deren Energiemix aus über 60% Atomstrom besteht. Weitere „big points“ waren: 
Bildung, Ganztagesbereich an Schulen, Runder Tisch Mobilfunkanlagen und das Kultur-
entwicklungskonzept. 
 
Aktuelle Punkte unter anderem: 

�� Feinstaubdiskussion  
�� KKH (Konzert und Kongresshaus)  
�� Altanaentwicklung? Käufer? Städtische Haushaltsentwicklung ? 
�� Kaufhaus Bodanstraße 
�� Kompetenzzentrum auf Great Lakes Gelände 
�� Volkspark Horn (Leitprojekt 17) 
�� Areal Büdingen: Park (IGA 2017) oder neuer Bebauungsplan ab-

hängig von Ärzteversorgungsanstalt Tübingen, Stadt KN will 
Kombination von Hotel und Wohnbebauung 

�� Dank an Dagmar als Fraktionsassistentin 
 

6. Diskussionsthemen : 
�� Das Projekt Internationale Gartenschau 2017 sieht Kosten von 16,8 Mio.€ 

für die Stadt Konstanz vor. Alternativvorschlag FGL: Kauf des Areals Bü-
dingen für 10 Mio.€, Einwerbung von Zuschüssen (EU); Errichtung eines 
Bürgerparks. 

�� Die 19 Leitprojekte der Stadtentwicklung sind Ergebnis einer zweitägigen 
Gemeinderatsklausur. 

�� Das Bürgerschaftliche Engagement wird ausgebremst, seit einem Jahr 
kein Agenda-Plenum mehr! 
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�� Konstanz wächst trotz beschränkter Fläche. Die Attraktivität von Stadt und 
See führt zu sozialer Schieflage (Wohnsitz für betuchte Senioren). Welche 
Möglichkeiten bestehen, hier politisch zu lenken (Steuer auf Ferienwoh-
nungen, mehr sozialer Wohnungsbau)? Das sogenannte Dichtemodell be-
schneidet zwangläufig Ausgleichs- und Grünflächen. Eine familienfreundli-
che Stadt braucht Freiraum für Kinder. Fraktion und Vorstand sollen sich 
für Verdichtungsstop im Paradies, weniger Autos und Feinstaubbelastung, 
dafür ein grünes Döbele einsetzen. 

 
Martin Haas 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Termine 
 
16. Mai 2006 19.30 Uhr Treffen der Kreuzlinger und Konstanzer Grünen im Re-

staurant Hafen in Kreuzlingen 
 
07. Juni 2006 19.00 Uhr der „Grüne Tisch“ (Ort steht noch nicht fest) 
 
18. Juni 2006 15.30 Uhr Fußballspiel der Bürgermeister und des Stadtrats Kon-

stanz gegen den FC Klerus der Erzdiözese Freiburg auf dem DJK-
Sportplatzgelände Tannenhof 

 
28. Juni 2006 19.30 Uhr Treffen der Kreuzlinger und Konstanzer Grünen in Kon-

stanz (Ort steht noch nicht fest) 
 
 
 

Freie Grüne Liste, Untere Laube 24, 78462 Konstanz 
Tel.: 07531-900-790, Fax: 900-794 

e-mail: gruene-liste@stadt.konstanz.de 
http://www.fgl-konstanz.de 

Bankverbindung: Sparkasse Bodensee, BLZ 69050001, Konto Nummer 75598 
V.i.S.d.P.: Manfred Heier 
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MITGLIEDSANTRAG 

 
 
 
Hiermit beantrage ich die Mitgliedschaft bei der Freien Grünen Liste Konstanz . Meinen 
jährlichen Mitgliedsbeitrag von (bitte ankreuzen) 
 
O Euro...............(Wenig, ich habe z.Zt. kein großes Einkommen, Betrag freigestellt) 
O Euro 30.-........(Regelbeitrag) 
O Euro 40.-........(Förderbeitrag) 
O Euro...............(Ich möchte mehr bezahlen) 
 
überweise ich (Bankverbindung: Sparkasse Bodensee, BLZ 69050001, Konto Nr. 
75598) oder erteile eine Einzugsermächtigung. 
 
Name..............................................................Vorname..................................................... 
 
Adresse............................................................................................................................... 
 
Tel.Nr..............................................................E-Mail........................................................... 
 
 
Ort, Datum            Unterschrift 
 
 
..........................................................       ....................................................................... 
 
 
 
 
 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
 
 

Einzugsermächtigung 
 
 
Hiermit ermächtige ich die Freie Grüne Liste Konstanz  zum jährlichen Einzug von Eu-
ro....................von meinem Konto Nr..........................................................bei der 
Bank...............................................................................BLZ...............................................
per Lastschriftverfahren. 
 
 
Datum..................................................Unterschrift.............................................................. 


